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Gewerbliches. 


Ueber die Runkelruͤben⸗Zuckerfabrikation wird 
aus Frankreich noch immer Fortſchreitendes ge— 
meldet. Die Ackerbau-Geſellſchaft der Seine, welche 
dieſen Induſtriezweig in beſondern Schutz nimmt, 
veroffentlicht als gemachten Erfahrungsſatz, daß 
die Art des Bodens und das ſorgfaͤltige Behacken 
das Mehrſte zur Erzeugung des Zuckerſtoffes in 
der Pflanze beitragen, die Temperatur dagegen 
wenig oder keinen Einfluß darauf habe. Die 
weiße ſchleſiſche Nübe wachſe am Wenigften 
aus dem Boden, eigne ſich am Beſten zum 
Behacken und ſei fortwaͤhrend als die vorzuͤglichſte 
Gattung zu betrachten. 


»Dieſelbe Geſellſchaft ſpricht ihre Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß die neue Indigo⸗Pflanze, polygo- 
num tinctorium, ſowohl im ſüdlichen als noͤrd— 
lichen Frankreich ſehr gut fortkomme, ſo wie daß 
der in der Pflanze enthaltene Farbeſtoff dem In⸗ 
diſchen Indigo an Güte nichts nachgebe, doch 
ſoll der wirkliche Anbau derſelben dadurch zuruͤck⸗ 
gehalten werden, daß man noch kein geeignetes 
angemeſſenes billiges Verfahren entdeckt habe, um 
den Farbeſtoff aus der Pflanze zu ziehen. Alle 
bisherigen Verſuche der Art ſeien nur im kleinen 
Verhaͤltniß gemacht, viel zu koſtſpielig und im 
Groͤßeren gar nicht anwendbar. Man glaubte die 


Loͤſung dieſer wichtigen Frage am erſten von den, 


durch die Aufmunterungs⸗Geſellſchaſt für. Natio⸗ 
nal⸗Induſtrie ausgeſetzten Preiſen erwarten zu 


— 


koͤnnen. Die Kulturkoſten wurden ungefaͤhr gleich 
denen der Runkelrübe angegeben. 

»Da das Beduͤrfniß der Seefahrer, durch ein 
ungefaͤhrliches ſtarkes Licht von den Schiffen aus 
ſich Nachts ihren Weg ſo zu erleuchten, daß ſie 
in offner See, wie bei Ein⸗ und Durchfahrten, 
jedem Anſtoß früh genug auszubeugen vermögen, 
bei den eilenden Dampfſchiffen doppelt fuͤhlbar 
wird, ſo iſt unter anderen unlaͤngſt auch von 
Seiten der Anſtalt des Oeſterreichiſchen Lloyd zu 
Trieſt ein Verſuch zu jenem Zweck veranſtaltet 
worden. Ein paraboliſcher Glasſpiegel von 12 
Zoll Brennweite, 30 Zoll Tiefe und 72 Zoll Hoͤhe, 
welcher auf einem Floße im Hafen aufgeftelt und 
durch eine vom Oberfeuerwerker, Herrn Selikowsky 
bereitete chemiſche Kerze erhellt ward, beleuchtete 
den ganzen Hafen und den dahin offnen Theil 
der Stadt ſtaͤrker als das klarſte Vollmondslicht, 
ſo daß man in einer Entfernung von 5 bis 600 
Schritten vom Spiegel ohne Anſtrengung feine 
Druckſchrift leſen konnte. Ein zweiter Verſuch 
gab ſelbſt bei der ungünſtigſten Witterung noch 
ein befriedigendes Reſultat. Ein ſpaͤterer wird 
darüber entſcheiden, ob und in welcher Art die 
Schwierigkeiten unuͤberwindbar ſeien, welche die 
Bedingungen dieſer Beleuchtungsmethode, ihrer 
Natur nach, noch der Anwendung entgegenſtellen. 

In der Tuchfabrikation ſind kurzlich zwei 
Patente von Seiten unferer Regierung ertheilt 
worden, nämlich: N 5 

dem Tuchappreteur Wirth zu Guben auf ei⸗ 


a‘ 


nen Cylinder-Rahmen zum Trocknen des 
Tuches; zweitens den Tuchfabrikanten Bauke 
ScSchloͤſſer zu Berlin auf eine neue mecha⸗ 
niſche Einrichtung an den Feinſpindelbaͤnken 
fuͤr Wollengarn zum Meſſen und Zaͤhlen des 
aufgeſpulten Garnes, ſo wie zum gleichfoͤr⸗ 
migen, Aufſchlagen deſſelben. \ 

»Für beſſere Waſchung der Wolle auf den 
Schafen findet das Preißlerſche Mittel vielfach 
eine verſuchsweiſe Anwendung bei den Landwir— 
then, und iſt man auch uͤber deſſen Nutzen ſehr 


getheilter Meinung, ſo ſcheint man doch ohne ein⸗ 


ſicheres Reſultat nicht abgehen zu wollen, und 
duͤrften ſchon dle naͤchſten Wollmaͤrkte mehrfache 
Proben dieſer für den Fabrikanten ſehr weſentli⸗ 
chen Waſchverbeſſerung liefern. 

»Wie bekannt erregt in der Wollenmanufaktur 
jetzt ein Stoff „mousseline de laine“ allgemei⸗ 
nes Aufſehen. Ein in Frankreich, wo dieſer Stoff 
zuerſt gefertigt worden, erſcheinendes Journal ſagt 
darüber. „Seit einigen Jahren hat ſich in unſe⸗ 
rer Manufaktur⸗Induſtrie eine anerkannte Revo— 
lution vorbereitet. Wir fertigen jetzt wollene 


Gewebe von einer Geſchmeidigkeit und Leichtig⸗ 


keit an, daß baumwollene Gewebe der feinſten 
Art dagegen zurückſtehen und immer mehr ver⸗ 
drängt werden. Ja Wahrheit machen die häufigen 
Veraͤnderungen der Temperatur unter allen Him⸗ 
melsſtrichen das Tragen der wollenen Zeuge uns 

tbehrlich. Die Geſchicklichkeit unſerer Arbeiter 
gat es dahin zu bringen gewußt, daß dieſelben 
nicht allein ihrer größeren Wärme und Dauer: 
haftigkeit, ſondern auch ihrer geſchmackvollen Muſter, 
ihrer Verſchiedenheit und Soliditaͤt der Farben 
wegen, ungemein ſchaͤtzbar geworden ſind. Der 
Handel von Wollen in Frankreich iſt ſonach eine 
der wichtigſten Branchen geworden, und eine noch 
viel wichtigere Zukunft ſteht demſelben bevor.“ — 
Wir ſehen daraus daß der Ausfall im Wollenbedarf, 
welchen die ſeit Monaten in der Tuchfabrikation 
herrſchende allgemeine Stille erzeugt haben konnte, 
durch anderweit wachſenden Bedarf aufgewogen 
wird und duͤrfte eine bedeutende Erniedrigung 
er Wollpreiſe an den neuen Wollmaͤrkten wohl 
am fo weniger fiher zu erwarten fein, als in 
gland die Nachfrage nach Tuch und Wolle ſich 
either ohne Unterbrechung erhalten hat und in 
Deſterteic die Wollbeſtaͤnde nicht weſentlich ſein 
ſollen. Doch wie ſchon oͤfterer erwaͤhnt, der Woll⸗ 
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artikel iſt nach mehrjährigen Erfahrungen nicht 
mit ſicheren Gründen zu beurtheilen; er gehoͤrt 
dem Hazard an. a 


Eine ſpaniſche Diligence. 
(Bruchſtück aus dem neuen franzoͤſiſchen Roman: 
„Au Pied des Pyrénées.“ ) 

Von Ludwig Lenz. 

(Beſchlu ß). 

El Contrabandiſta galt für den einzigen Of: 
fizier in Merino's Bande, der noch zuweilen fein 
Herz von Mitleid bewegen ließ, und als ſein 
Zorn ſich etwas gelegt, verzichtete er auf den Tod 
der Donna Thereſa. 

In dieſem Augenblicke hoͤrte man aus einem 
unweit liegenden Dorfe eine Glocke das Mittags⸗ 
Angelus laͤuten, und mitten in dieſem Chaos von 
bittenden, ſchwoͤrenden, drohenden Stimmen wurde 
der Schall ſchnell aufgefaßt. Die Carliſten ent⸗ 
bloͤßten das Haupt, die Reiſenden warfen ſich auf 
die Kniee, und Alle bekreuzten ſich. Mit rauher 
Stimme ſagte El Contrabandiſta das Angelus 
Domini her, und dreimal wiederholten die Ues 
brigen den herrlich ſchoͤnen Engelsgruß. Alle 
Feindſchaft hatte ploͤtzlich aufgehoͤrt; man ſah 
weder Chriſtinos noch Carliſten, weder Banditen 
noch Ueberfallene, ſie waren alle Spanier. 

Ein Mann allein hatte ſich nicht erhoben und 
mit den Uebrigen gebetet. War es aus dieſem 
Grunde, oder weil die Reihe an ihm war; der 
Chef fragte nach ſeinem Namen. 

— Milliam Smith. 

— Engländer, nicht fo? fragte der Carliſt er: 
roͤthend. 

— Englaͤnder, erwiderte dieſer ruhig. 

— Aus ſeinem Flachshaar und ſeiner Haut, 
roth wie ein blutender Ochſe, habe ich das gleich 
erkannt, mehr noch aber aus der Gottloſigkeit, 
mit der er ſich weigerte, das Angelus zu beten. 

— Oho! ſagten die Reiter, gehoͤrſt Du nicht 
zu denen, die uns zwangen, die Belagerung von 
Bilbao, wo wir fo viel Menſchen und Geſchuͤtz 
eingebüßt, aufzuheben! Wer trug die Schuld, 
daß wir bei dieſer unſeligen Belagerung dem 
graͤßlichſten Hunger und der Nacktheit mitten im 
Schnee preisgegeben waren, daß wir, um uns 
zu erwaͤrmen, uns unter Leichen betten mußten. 


— Oho! gehoͤrſt Du nicht zu denen, die bei 
Fuentarabia ſich hinter die franzoͤſiſchen Kanonen 
verſteckten, um uns gemaͤchlich durch Kartaͤtſchen 
niederzuſchmettern, wahrend wir Euch nicht ant⸗ 
worten durften, weil die Franzoſen jede Kugel, 
die auf ihr Territorium fiel, als eine Verletzung 
des Voͤlkerrechts geraͤcht haben würden! 

— Kaltbluͤtig habt Ihr damals unfere Bra⸗ 
ven decimirt, Schurken und Memmen! Aber der 
Tag der Wiedervergeltung wird kommen. 

Aller Blicke hingen flammend an dem Eng⸗ 
länder; fie verkündeten ihm gewiſſen Tod. 
Kaltbluͤtig und ohne dieſe Wuthausbrüche zu 
beachten, erwiderte der Britte, daß er weder bei 
der Belagerung von Bilbao, noch bei der von 
Fuentarabia zugegen geweſen, daß feine Reiſe 
eine duraus friedliche und nur eines Handelsuns 
ternehmens willen unternommen ſei. ö 

— Um das Mark des Landes auszuſaugen! 
Vampyre Spaniens! Iſt es nicht genug, daß 
Ihr alle Häfen uns entriſſen, müßt Ihr auch 
noch das Herz des Landes benagen? 

— Du biſt Kaufmann, rief jetzt El Contra⸗ 
bandiſta, und feine wuthſchnaubenden brüllenden 
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Genoſſen verſtummten, darum wäre ein militais . 


riſcher Tod zu viel der Ehre für Dich: nicht er⸗ 
ſchoſſen, nein, gehaͤngt ſollſt Du werden! 

— Mit dem Strang ſeines Maulthieres. 

Schnell war der verhaͤngnißvolle Knoten ge— 
ſchlungen, der Strang ihm um den Hals gelegt. 

— Ich weiß, ſagte, ſtolz ſich aufrichtend, der 
Britte, daß ich von Euch weder Gerechtigkeit 
noch Gnade erwarten darf; auch flehe ich nicht 
um mein Leben, nur wenige Minuten laßt mich 
allein mit meinen Gedanken und Gott. 

— Deine Seele faͤhrt doch in die Hoͤlle, ketze— 
riſcher Gottesleugner! Wozu beten? 
uns Alle richten wird! ... Ich habe ein Weib, 
ich habe Kinderz geſtattet mir, ihnen ein Anden⸗ 
ken zu hinterlaſſen. 

— Nein, nein! Waret denn Ihr barmher⸗ 
zig gegen unſere verwittweten Weiber, unſere ver⸗ 
waiſten Kinder, unſeren verwuͤſteten Boden und 
eingeäfcherten Haͤuſer? Von dem Verdeck Dei⸗ 
nes Schiffes aus, Kraͤmer, und Deinen Thee 
ſchluͤrfend, Haft Du behaglich dies Alles mit ans 
geſehen! Darum ſollſt Du fern von Deiner Hei— 
math ſterben, ſterben in dieſem fremden Lande, 


ch will zu demſelben Gott beten, der 


dem Du kein Leids gethan, in das Deine Lands: 
leute aber Verbrechen und Elend geſaͤet! Spa⸗ 
nien duͤrſtet nach Deinem Blut, und die alte, 
haſſende Erde ſoll ſich wieder einmal freuen. Aus 
Deinem Blute aber wird ein Gift aufſchießen, 
in das man die Dolche tauchen wird, um Deine 
Enkel zu ermorden, wenn ſie es ſich einfallen 
laffen, wie Du, Spanien zu betreten. 

Alle Dolche waren gezuͤckt; man ließ fie vor 
den Augen des Irlaͤnders blinken. 1 

— O mein Weib! o meine Kinder! rief er 
im tiefſten Schmerz. Sara! wird man Dir je⸗ 
mals meinen grauſamen Tod erzaͤhlen, und wirſt 
Du ihn ſo beweinen, wie er verdient, beweint 


zu werden! 


Die Paſſagiere der Diligence blieben waͤhrend 
dieſer Scene ziemlich theilnahmlos; die wenig 
verhehlte Abneigung gegen die Bundesgenoſſen 
der Koͤnigin einte in dieſem Punkte ihre Anſich⸗ 
ten und Gefuͤhle mit denen der Carliſten. Und 
wenn ſie ſich auch in das Kriegsgericht, furchtbar 
wie die Menſchenopfer der Druiden, nicht miſch⸗ 
ten, billigten ſie doch ſchweigend den Spruch. 
Ueberdies hielten fie es für tollkuͤhn, den Eng⸗ 
länder zurüdzufordern und feine Sache zu der 
ihrigen zu machen. Ein Franzoſe indeß, der ſich 
unter den Reiſegefaͤhrten des Ungluͤcklichen befand, 
wandte ſich edelmuͤthig und mit der Dreiſtigkeit 
einer ſichern Stellung zu dem Verurtheilten. 

Wollen Sie mir, mein Herr, Ihre letzten 
Wuͤnſche anvertrauen? Getreulich will ich Ihrer 
Familie Ihr Lebewohl überbringen. Ich ſchwoͤre 
es auf meine Ehre! 

Der Englaͤnder hob eine Karte, die ſich un⸗ 
ter dem Gemiſch der zerſtreut umherliegenden 
Effekten zeigte, vom Boden auf; ſein Name ſtand 
darauf. Er haͤndigte ſie dem Franzoſen ein, dann 
rief er, ihm herzlich die Hand drückend: Sagt 
meinen Kindern, daß ſie ihren Stolz darin ſetzen 
ſollen, Britten zu ſein, und daß ſie ſich immer 
ihres Vaterlandes würdig zeigen moͤchten! God 
save the Queen! ö 2 - 

Man ließ ihm nicht Zeit, mehr zu ſagen; der 
um einen Eichenzweig geſchlungene Strick wurde 
angezogen, und der üngluͤckliche ſchnell erdroſſelt. 

— Viva el lobo cano! (Es lebe der weiße 
Wolf!) riefen die Carliſten, denn ſo nannten fie 
ihren Fuͤrſten, deſſen Haar Wald: und Zeltleben 
gebleicht hatte. (A. d. B. M.⸗Sp.) 


Mannichfaltiges. 


Vom 1. Juli erſcheint in Leipzig auch eine 
Weinzeitung unter dem Titel: „Noah“; ferner 
ein militairiſches Wochenblatt: „Mars“, beide 
von dem Dr. Hauptmann Hellrung redigirt, 
im Verlag von G. Wuttig. Die bereits erſchie— 
nenen Probeblaͤtter laſſen von der innern und 
äußern Ausſtattung gleich Lobenswerthes erwars 
ten. An dem Mars ſollen nur ſolche Mitarbeiter 
gewuͤnſcht werden, welche ſelbſt Pulver gerochen 
haben. Wenn eine aͤhnliche Klauſel auch fuͤr die 
Mitwirkung bei dem „Noah ſtattfindet, ſo wird 
der Abſatz der Weinhaͤndler noch lebhafter ſein. 

Naives Geſtaͤndniß. Vor Kurzem ſchickte 
ein Handwerker in Amerika ſeinen Burſchen zu 
einem Kunden, um das Geld fuͤr eine eben faͤllig 
gewordene Anweiſung eincaſſiren zu laſſen. Der 
Burſche war anfangs ſehr hoͤflich, da er aber nicht 
gleich Geld erhielt, wurde er immer dringender, 
bis endlich der Gemahnte ſagte: „nun, es wird 
nicht ſo eilig ſein, ich gehe nicht durch“ — „Das 
glaube ich wohl,“ antwortete der Burſche, „aber 
5 05 Herr will durchgehen und braucht das Geld 

azu.“ 

»Aus einer offiziellen Unterſuchung ergab es 
ſich, daß in England taͤglich vierzig Centner 
Stecknadeln gearbeitet werden, und ein einziges 
Haus alle Jahre einen Auftrag erhaͤlt, 650 Mil⸗ 
lionen Stuͤck Stecknadeln zu liefern. 

(Beſcheidenheit). Eine Verſammlung von 
Puritanern in Maſſachuſetts ſoll einſtimmig die 
nachſtehenden drei Beſchlüſſe gefaßt haben zur 
Rechtfertigung der Vertreibung eines Indianer⸗ 
ſtammes von deſſen Jagdbezirke; „es iſt beſchloſ— 
ſen, die Erde und was darauf iſt, iſt des Herrn 
ER 5 75 1 der Herr hat die Erde ſei⸗ 

n Heiligen gegeben — es iſt en, wir 
ſind feine Heiligen. ele, 

„(Die Zauberkraft der Klapperſchlan—⸗ 
ge). „Als ich noch ein Knabel und etwa dreizehn 
Jahre alt war, ſagt Herr Willard (wie Hoff: 
mann in ſeinem eben erſchienenen Werke „wild 
Scenes“ berichtet), ſchickte mich mein Vater fort, 
einige Binſen zu holen. Ich war nicht lange 
mit dem Abſchneiden derſelben beſchaͤftigt gewe⸗ 
ſen, als ich eine große Klapperſchlange bemerkte 
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und mich nach etwas umſah, womit. ich, fie ers; 


ſchlagen konne; da ich jedoch nicht gleich irgend 
eine Waffe fand, ſo verleitete mich meine Neu⸗ 
gierde, das Thier zu betrachten. Die Schlange 
lag zuſammengerollt da und machte mit ihren 
Klappern das gewoͤhnliche ſingende Geraͤuſch. Ich 
hatte ſie nicht lange angeſehen, als ſich meinen 
Augen die glaͤnzendſten, lebhafteſten Farben zeig⸗ 
ten, welche die Phantaſie bilden kann, aber kein 
Pinſel nachzuahmen vermag, vorherrſchend das 
Gelb, und zwar in einer Menge bunter, gefällis 
ger Geſtalten. Zu gleicher Zeit wurden meine 
Ohren durch die herrlichſte, milde, complicirte, 
aber im hoͤchſten Grade melodidfe und feſſelnde 
Muſik entzuͤckt, wie ich weder vorher noch nachs 
her wieder gehoͤrt habe und wie ſie meine Phan⸗ 
taſie in anderer Lage durchaus nicht zu ſchaffen 
im Stande geweſen ſein wuͤrde. Ich fuͤhlte mich 
dabei unwiderſtehlich nach der ſchrecklichen Schlange 
hingezogen. Da ich oft Klapperſchlangen geſe— 
hen und ſelbſt getoͤdtet hatte, meine Sinne auch 
die glaͤnzenden Bilder, wie die liebliche Muſik 
ganz gefeſſelt waren, ſo dachte ich anfangs an 
keine Gefahr, plotzlich aber erinnerte ich mich, 
Indianer — was ich nie geglaubt hatte — von 
der Zauberkraft dieſer Schlangen erzaͤhlen gehoͤrt 
zu haben und ich wendete mich entſetzt ab, was 
mir aber nur nach der größten Anſtrengung ges 
lang. Waͤhrend ich mich mit aller Gewalt fort⸗ 
riß, ſchien mein Kopf durch eine unſichtbare Kraft 
zuruͤckgezogen zu werden, und ich bin feſt uͤber⸗ 
zeugt, daß ich einige Minuten ſpaͤter nicht im 
Stande geweſen ſein wuͤrde, aus der Naͤhe des 
Unthieres wegzukommen.“ 


Rechnen » Aufgabe. 


Ein Banquier hinterließ ein Teſtament, nach 
welchen fein aͤlteſter Sohn 1200 Thaler und ein 
Zehntel des Reſtes; der zweite 2400 Thaler und 
ein Zehntel des Reſtes; der dritte 3600 Thaler 
und ein Zehntel des Reſtes; der vierte 4800 Tha— 
ler und ein Zehntel des Reſtes; und jeder der 
folgenden 1200 Thaler mehr als der vorhergehende 
und außerdem ein Zehntel des Reſtes erhalten 
ſolle. Nach der Theilung des Vermoͤgens hatte 
Einer fo viel als der Andere. — Wie groß war 
das Vermögen, wie viel Erben theilten ſich darein, 
und wie viel erhielt jeder der Erben? 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 4. Mai 1839. 


Nro. 18. 


1 


15. Jahrgang. 


: Ungefommene Fremde. 

Den 27. April. Im ſchwarzen Adler: Herr Federpoſenhaͤndter Rippel a. Mühlroſe. — Den 
28. Herr Major v. Poſer a. Breslau. — In der goldnen Traube: Herr Fabrikbeſitzer Religſohn a. 
Neubrig. — Den 29. In drei Bergen: Herren Durchlaucht Fürſt Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen 
g. Breslau, Oeconomie⸗Commiſſarius Herzberg Poln. Liſſa, Frau Baronin v. Vaͤrſt u. Fr. Hoͤcker 
a. Berlin u. Majorin v. Wachenbuſen a. Meklenburg⸗Schwerin. — Im ſchwarzen Adler: Herren 
Gutsbeſitzer Magdeburg a. Leimnitz u. Handelsmann Koland a. Erdmannsdorf. — In der grldnen 
Traube: Herren Juwelier Jüncke a. Warſchau, Kupferſtecher Rüper u. Schuhmochermeiſter Müller 
a. Breslau. — Den 30. Herren Kammermuſikus v. Schramm, Kaufmann Pingius, Schmied Reiche 
a. Berlin u. Referendarius Wienuszewski a. Magdeburg. — Im grünen Baum: Herren Kaufl. 
Bardt a. Rogaſen u. Kantrowitz a. Poſen. — Den 1. Mai. In drei Bergen: Herren Kaufl. Cou⸗ 


vreur u. Frommelt a, Berlin. — Im ſchwarzen Adler: Herren Ober⸗Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Sorge a. 
Iſchiefer bei Neuſalz u. Baubefliſſener Juſt a. Liegnitz — Den 2. In drei Bergen: Herren Kaufl, 
Muller a. Gummersbach bei Cöln, Schleſinger a. Hirſchberg u. Büchner a. Magdeburg. — Den 3. 
Im grünen Baum: Herr Leinwandbändler Vogel nebſt Sohn a. Falkenberg. 
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Freiwillige Subhaſtation. 
Die zum Nachlaß der verehelicht geweſenen 
Tuchfaarikant Hering, Maria Roſina, gebor⸗ 
nen Müller gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 


a) der Weingarten Nro. 1078 in der goldenen 


Krone belegen, taxirt auf 61 rtir. 10 far. 
b) der Weingarten sub Nro. 1347 in der 
Maugtſch, tarirt auf 171 rtlr. 5 ſgr. 6 pf. 
nach der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſollen im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation in termino 
den 10. Juni c. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Land: und Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an 
den Meifibietenden verkauft werden. 
Grünberg, den 12. April 1839. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht: 


Nothdendiger Verkauf. 
Zur Reſubhaſtation des im Erlbuſch Nro. 729. 
bierfeibft belegenen, im Jahre 1834 auf 110 Rtl. 
13 Sgr. abgeſchaͤtzten, dem Tuchfabrikanten Adolph 
Springer gehörigen Weingartens ſteht ein Bie⸗ 
tungstermin auf 
den 16. Juli c. Vormittags 1 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
befondere Kaufbedingungen find in der hieſigen 
giſtrotur einzusehen. 
Grünberg, den 8. Maͤrz 1839. 8 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaß der verehelicht geweſenen 
Tuchfabrikant Hering, Maria Roſina, gebo⸗ 
rene Müller gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 

a) der Weingarten sub Nro. 308 an Rothes 
Berge am ſogenannten Hohlwege, taxirt 
auf 29 rtlr. 4 fgr., 3 

b) der Weingarten sub Nro. 306 an Rothes 
Berge hinter der Auguſthoͤhe am Hohlwege, 
taxirt auf 33 rtlr. 17 ſgr., 

c) der Weingarten sub Nro. 440 am Kaſche⸗ 
berge gelegen, taxirt auf 39 rtlr. 18 ige. 

nach der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Mes 
giſtratur einzuſebenden Taxe, ſollen im Wege der 
freiwilligen Sudhaſtation in termino r 

den 8. Juni c. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg, den 12. April 1839. 

Ködnial. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendige Subbaliatiom _ 

Die zum Nachlaß des Vorwerksbeſitzers Hent⸗ 
ſchel gebörige Windmühle mit Wohnbaus, Acker 
und Weingarten sub Nro. 604, taxirt. auf 867 
Rthlr. 22 Sgr. 2 Pf nach dem Materialwerthe, 
die Muhle nach dem Ertragswerthe auf 948 Rtlr. 
zufolge der nebſt neueſtem Hypothenſchein bei uns 
einzufebenden Taxe ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation in termino 


den 11. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Land- und Stadt⸗Gerichte öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. f 

Gruͤnberg, den 8. Februar 1839. 

Koͤnigl. Land: und Stadt: Gericht. 
Freiwillige Subhaſtation. 

Zur Subhaſtation des dem Baͤckermeiſter Eduard 
Lix und den Erben feiner Ehefrau, Suſanne Beate 
geb. Koͤppe gehörigen, sub No. 239 a. hierſelbſt 
belegenen, im Jahre 1838 für 250 Rilr. erſtan⸗ 
denen Wohnhauſes ſteht ein Bietungs⸗Termin auf 

den 4. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die befonderen Kaufbedingungen find in der hie— 
ſigen Regiſtratur einzuſeben. 

Guuͤnberg, den 5. Maͤrz 1839. 
8 Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


Den geehrten Mitgliedern, wie auch den Herrn 
Lehrern des Gewerbe-Vereins ſage ich ich im Nas 
men meines Sohnes meinen innigſten Dank fuͤr 
alles ihm waͤhrend ſeines Beſuchs der Gewerbe— 
ſchule zu Theil gewordene guͤtige Wohlwollen; 
der Hoͤchſte belohne Ihre Güte, 

Joſeph Kahl. 


Koͤnigl. Saͤchſiſche Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Leipzig. 


wird auch im Jahre 1839 wiederum: 

n 25 pro Cent Dividende 

den Mitgliedern aus den Jahren 1831 bis incl. 
1835 vergüten, 

Da ſich durch ein ſolches Reſultat der Grund: 
ſatz, nur zum Nutzen der Mitglieder zu wirken, 
am deutlichſten herausſtellt, ſo empfehle ich das 
genannte Jaſtitut einem geehrten Publiko zu ges 
neigter Beachtung, und bin zu jeder verlangten 
Auskunft über daſſelbe, gleichwie zur Annahme 
und Beförderung von Verſicherungs-Anmeldungen 
bereit. 

Gruͤnberg, den 3. Mai 1839. 
5 Dauid Schuhmann. 
Agent. 


— — — — 
Den Intereſſenten der Gothaer Feuerverſi⸗ 


cherungs⸗Bank zeige ich ecgebenſt an, daß ſaͤmmt⸗ 
liche beſtellte Verſicherungs⸗Prolongationen für 


die Monate März bis Juni 183% ausgefertigt 


find, und, inſofern fie nicht beteits von mir den 


Verſicherten zugeſendet worden ſind, ſich in mei⸗ 
nen Haͤnden befinden. Ich halte ſelbige zuruͤck, 
bis ich den Rechnungsabſchluß der Bank empfange 
und die vorjaͤhrige Dividende von der Praͤmie in 
Abzug bringen kann. 79853 f 
Züllichau, den 2. Mat 1839. , 
Bergmuͤller. 


Einem verehrten landwirthſchaftlichen Publico 
empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Annahme von 
Verſicherungen bei der neuen Berliner Hagel— 
Aſſekuranz-⸗Geſellſchaft mit dem Bemerken, daß 
Praͤmientarife gratis, und Declarations-Schemas 
à 2 Silbergroſchen fuͤr das Doppel⸗Exemplar auf 
ſeinem Comptoir verabreicht werden. 

Grünberg, den 3. Mai 1839. 
Dovid Schuhmann, 
Agent. 

Einem geehrten hieſigen Publicum und der 
Umgegend made ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als Toͤpfer etablirt habe, 
und alle Farben von Glätt: und Schmelzoͤfen ans 
fertige; desgleichen alle Sorten Koch- nnd Kuͤ⸗ 
chengeſchirre zu bekommen ſind. Ich verſpreche 
hiermit reelle und prompte Bedienung und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 

Meine Wohnung iſt auf der Burg. 

Grünberg, den 4. Mai 1839. 
Wilhelm Hoffmann. 

Die Koͤnigl. privel. optiſche Induſtrie⸗Anſtalt 
zu Rathenow ergänzte ihre Niederlage bei Unter: 
zeichnetem, nomentlich in Brillen, Brillenglaͤſern, 
Leſeglaͤſern, Wollmeſſern, Leinwandprobern, Uhr⸗ 
macherlupen, botaniſchen Lupen, Hoͤrmaſchinen, 
x. und nimmt durch denſelben derartige Aufträge an. 

e 5 J. A. Teusler. 

„Abgelagerter Lein- und Mohnoͤl⸗Firniß, Bern⸗ 
ſtein- und Kopal⸗Lacke, abgeriebenes Blei- und 
Kremnitzer Weiß, ſo wie alle Sorten Maler- und 
Maurer⸗Farben empfing und empfiehlt 

E. F. Eitner. 


Barometer, Thermometer, verſchiedene Sorten 


Alcoholometer, ſaͤmmtlich von Greiner in Berlin, 


erhielt und empfiehlt 
J. A. Teusler. 


Deutſche und echt roͤmiſche Saiten, ſowohl 
für Violine als Guitarre, von vorzuͤglicher Rein⸗ 
beit und Haltbarkeit, ſowie von ausgezeichnetem 
Wohlklange empfiehlt 

Wilhelm Loͤwe. 


Papierhandlung ® 


ihr wohl aſſortirtes Lager der vor⸗ 


ii glichſten Shreib:, Zeichnen-, 


Y, 0 2 
SSS 
Verſchiede Sorten Feld-, Garten- und Blu⸗ 
men⸗Saͤmereien find noch zu haben bei 
a C. F. Eitner. 
x Geſtern empfing ich fein engl. Pulver, welches 
ich hierdurch ſo wie auch meine andern bekannten 
guten Sorten beſtens empfehle. b 
J. A. Teusler. 


ST m (— 
Gefüllte Baifee’s find. zu haben Sonntag, Mon: 


tag, Mittwoch und Donnerſtag in der Conditorei 
von W. Clauß. 


Verſchiedene Arten fertiger Meubles, als Stühle, 
Glasſchraͤnke, Komoden und Sophas ſtehen bei 
mir billig zum Verkauf. N 3 

Enge 

Ein junger Mann mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und von rechtlichen Eltern, 
der die Material⸗Handlung erlernen will, kann 
ſogleich außerhalh in einer nicht unbedeutenden 
Material⸗Handlung als Lehrling eintreten. Wo? 
e man bei dem Kaufmann Herrn Lange. 
de beim MWeißbaum unfern Krampe dele⸗ 
uten Ertrage von ungefahr 2 bis 2 Fuder 
gewünſchf wit oll ſofort und zwar wenn dies 
den. Das dice auf laͤngere Zeit verpachtet wer⸗ 

"heim 1 fällig Nähere zu erfragen 

‚em Koufananın Wilb. Löwe am Markt. 
Kuͤnftigen Donner 


Himmelfahrt Nachmittage als am Tage Chriſti 


8 4 Uhr und alle folgen: 
na oil 1 Cos Nachmittag dich 

arten Conzert - 
gebenft einladet zert ſtattfinden, wozu er 


8 Wittwe Künzel. 
fi in Kapital von 400 Rthlr. Tann auf feuers 


ere Gründſtuͤcke ausgeliehen werde 2 
ere G n; von wem? 
iſt in der Exped d. Bl. zu erfragen. 


von M. W. Siebert empfiehlte 


Ein Dreher und eine Auflockerin erhalten ſo⸗ 
gleich Arbeit. Näheres in der Exped. d. Bl. 

Gute Kartoffeln ſind zu haben beim Schmied 
Stolpe beim gruͤnen Baum. J N 
Gute rothe Kartoffeln find zu verkaufen beim 
Fleiſcher Kadach auf der Obergaſſe. 

Kartoffeibeete find zu vermiethen bei Gottfr. 
Heider hinter der Todtengaſſe. 


Eine Stube iſt zu vermiethen und bald zu bes 
ziehen bei W. Hermann. f f 


Eine Gräferei bei Hartmanns Vorwerk hat 


zu vermiethen 2 
Fr. Bartſch. 


Ich bin Willens, eine Wieſe hinter Krampe 
auf 3 oder 6 Jahre zu vermiethen. 
J Friedrich Hartmann. 


Ergebenſte Aufforderung zur Subfeription 
auf ein gemeinnütziges Univerfalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Kornwürmer, Kornmaden, Kleider 
Motten und Spinnen ꝛc. 

Dieſe ſchaͤdlichen, von Einem Paar bis zu 
6000 Stück in einem Jahre ſich vermehrenden In⸗ 
ſecten haben früher in meinem Getreidehandel fo 
ungeheuren Schaden angerichtet, daß ich noth⸗ 
wendig, um ein ſicheres Vertilgungsmittel zu 
erfinden, zuvoͤrderſt die ganze Naturgeſchichte der⸗ 
ſelben ſtudiren mußte. Nach jahrelangem Fleiße 
gelang es mir endlich, ein eben ſo einfaches als 
biuiges Mittel, das überall zu haben iſt, zu des 
ren gaͤnzlicher Vertilgung zu erfinden, deſſen Zu⸗ 
verlaͤſſigkeit und Unſchaͤdlichkeit waͤhrend einer 
6jaͤhrigen praktiſchen Anwendung uͤberall ſich be⸗ 
waͤhrt hat, und durch viele Zeugniſſe und aͤrzt⸗ 
liche Examen⸗Atteſte für gut befunden iſt. Nichts 
weiter zur Empfehlung, als die Verſicherung, 
daß das Werk ſich ſelbſt empfehlen und gewiß 
jedem Oekonomen, Magazin⸗Aufſeher, Getreides 
haͤndler, Brauerei- und Mühlenbeſitzer willkom⸗ 
men und für, die ganze Menſchheit erſprießlich 
ſein wird. N 

Dieſes Werk will ich gleich nach Johanni 
Öffentlich herausgeben. Es erſcheint in Octav, 
anf gutem Schreibpapier gedruckt, brochirt und 
wird für den gewiß ſehr geringen Preis von 

1% Thaler g 
Kane der geehrten Herren Subſcribenten zuge: 
chickt. N 

Forſte im Herzogthum Sachſen 1839, 

Friedrich Leymer, Tabagiſt. 


Wein » Verkauf bei: 
Holzſchneider Kurze 377 2 f. 8 

Wittwe Conrad 35r 4 f. 

Wittwe Grunwald 35x 5 f. 

Traug. Herrmanu im a. Geb. 37r 2 ſ. 
Traug. Degen, Janier Str., 37r 2 f. 
Schuhm. Ludwig 35r 5 f. 
Nagelſchmied Schenk 35r 4 f. 

Carl Fiedler a. d. Niedergaſſe 351 4 f. 
Bäder Kramer 34r 6 f. 

Wilh. Effner, Krautgaſſe, 35r 4 f. 

Foͤrſter, Grünbaumbez. 351 4 . 
Böttcher Hennig am Oberthor 361 4 f. 
Benj. Pilz a. d. Burg 34r 6 f. 

Wittwe Kuske am Markt 35r 4 f. 

W. Schädel, Muͤhlenbezirk, 37r. 

Bufe 34r 6 ſ. 

Chriſtian Thiele, Prittager Straße, 37r 2 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 5, April: Kaufmann Carl Friedr. Eduard 
Eugmann ein Sohn, Paul Wilhelm Hugo. — 
Den 17. Einwohner u. Fleiſcher Joh. Gottl. Frickert 
in Sawade ein Sohn, Friedrich Guſtav. — Den 
21. Einwohner Gottfried Haniſch eine Tochter, 
Louiſe Auguſte. — Den 22. Tuchwalkermſtr. 
Joh. Friedr. Wilh. Schulz ein Sohn, Wilhelm 
Heinrich Otto. — Den 23. Kutſchner Gottfried 

oͤpfner in Heinersdorf ein Sohn, Johann Chri⸗ 


in Heinersdorf ein Sohn, Friedrich Wilhelm. — 


Gärtner Daniel Pruͤfer in Schertendorf ein Sohn, 
Johann George Heinrich. — Den 30. Einwoh⸗ 
ner Gottfried Irmler in Lanſitz eine Tochter, Jo⸗ 
hanne Erneſtine. 
Getraute. 
Den 30. April: Tuchwalkergeſelle Carl Wilh. 


Gieſert mit Henriette Wilhelmine Jaͤſchke. — 


Den 1. Mai: Gaͤrtner Johann Gottlob Damke 
in Lanſitz mit Igfr. Maria Eliſabeth Katzur aus 
Wittgenau. — Den 2. Einwohner Carl Auguſt 
Fritz Sucker mit Anna Eulabeth König a. Weichau. 


Geſtorbene. 

Den 27. April: Toͤpfergeſellen Johann Ernſt 
Kuſchke Ehefrau, Caroline Friedrike geb. Gercke, 
34 Jahr 8 Monat 17 Tage (im Wochenbettte). 
— Den 29. Tuchfabrikanten Jeremias Gottlob 

ilz Ehefrau, Suſanne Beate geb. Zeiſe, 60 

ahr 8 Monat 25 Tage (Lungenlaͤhmung). — 
Tuchfabr. Zacharias Joſeph Hartmann Tochter, 
Agnes Erneſtine Emilie, 1 Jahr 2 Monat 29 
Tage (Kraͤmpfe). — Den 2. Mai; Tuchfabrikan⸗ 
ten Guſtav Adolph Pilz Tochter, Wilhelmine 
Bertha, 1 Jahr 2 Monat 18 Tage (Schlagfluß). 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am Sonntage Rogate, 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff, 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 

Am Tage Chriſti Himmelfahrt. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 


Naqmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 
ſtian. — Den 24. Bauer Johann George Schulz . 


— — — — ö(8ẽ—ä—— — — u — — 
Marktpreiſe. 
Grünberg, den 29. April. 


Hoͤchſter Preis, Mittler Preis.] Niedrigſter Preis. 
f „ Pf. Atblr. Sar. f. Ntblr. Sur. Pf. 


Glogau, d. 30. April. 
Hoͤchſter Preis. 
Nthlr. Sgr. Pf. 


Breslau, d. 22. Mir 


Hoͤchſter Preis. 
Ntblr. Sgr. Pf. 


Waizen . Sche 91 215 8 2126 2.1278 2 | 10 
Rogam. ee 1 48.59 enn 1115 — 1 16 9 1 1 2 
Gerſte, große. „1 10 I 19 — | 18 [— 1 9 —— 29 6 
„kleine Da 114581141 4 6 1 414— — — — ve Nr — 
Hafer „ 28 —[— 26 — I — 24— — 26 6 — 23 6 
Erbſen ag 1118 — 1 1.46 . 1114 — 1 104 — — Erd — 
Hierfe . Ban RE 112.| 3 1.135 1... 1123 9.— —— — —1ͤꝑ 
LF KERTReT 9 614 — S. Ellie onen 1 Vo 
Heu Zentner — 17 6 — 16 3 — 15 I - — 20 —-— I - I — Ir 
Er. . IS 5I- [- 4122 61 415 l— 3188 - 1-1, -1—- 
— ͤ‚à—2ua ᷑ — — — — . A 


jeben Sonnabend von Morgens früh 6 Uhr an, abgeten 
werden; auch wird es dem hiefigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der pränumeranons pre 
betragt vicrtellayrig 12 Sgr. Inſerate werden Ipäteiiene bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. N 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann 


